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Eeise naeh Ober-St^Mesien.

T a e»t FlMrickcL

A- All^esieiiieT TheiL

roe^soiä im äe? Sc^e gesixuäea. imd oii& gemig; hatte
:.-]> der irenoi GeSÜntän mäns^ assiiliologisclieii.

rsgdznge ts^ SdreüipDii oder MlkFO^flp ans

-Sü^ s^MB ^nr die sdaiäne Zeit der Oste3:&iiBL
OTpjkwOTnwM'aii mid w€si!i es aocli dianss^i nocb r&clit

"viHfteifick «ngc«!» nad da* frDUmg s^ mtek gar
:l3cM b€^iQl£fii Tnnrafflmnn voUfte. so liindeite »rö'l»

-as df>^ iö^bL, €ib£9 lang: gAe^tem Täehfinssplaa
—^ndüirli ZHT Äu^uhmiig kb laingen mtd d@i cxni-

iltfliog^iseiinod so irrang dur^atgaditen Scgiannigs-
'-^rir^ O^pdbi nü ae'ipp»» grosses Wiridioigeii und
^ ^'^-T^ifiiiem Teieben »a Itea^^sera. Ato 16. Maxz
-ij.-^ acji TOS HanriwCTg; jii He^siES auf. ma :i^icii

e^k^n ksEBaa Anisit&alte in Tli^riTOgpw- zanäd^st
sau ^1_ omd '^ dsr Cypqw^nl-^^^T'gaTffrwiliiwg des
-SsBisdben Vs^eiaes zum SdhniKe der Vogelveit'
is LiS^Eig b^zmve>l!iia<en, Hass der Ahg-nd da' ITer-

- j^jüunlmsg gröl sehr mSa^essactea' nsd gpjjTHjserpafibpr

~ia'. iaaraEiie' ic^ voU aüp»» deaisi. di@ dea ge-
z^sME&sm. "V#=npjnn msd di^ Toai dsnselbea feesaso^e-

greb^ie ii»T^rKflte M/ianargaf<»TTfe- Tbeimpn, lääit äst
B. Hif SS nur ^nräimt. dass wir am.

fo^emdeB McKgea. aad ao^ die 'vissensekaälic^
liödisl -weriirvoüe i^ezsmimbiiig des Harn Dr. Se^
iKesad^igs^i. dssffi^osBaiägeCoIIeeäf^ iTcanEnknks-
gejegi^ 'vaU cmn^ dasteliea lZiT:-r . TT.-iraSiaitiifJi

ecä'BnfeHeiTDr.BgT l;^ inüti "^ek reeJkt

Iwld düreli die T^-ET^if^"" i'^t _ E»>o^!»e

iBaAasd)aii'"o!r5.;lT;_^ :
- rL-

_

G<=teBite. La 6«rli ; : - -

BUS WBSCUa,

SjgJliiy TUBOä. ä^iz:

cai^ädafio, paraffätica vsd ptneazina neoBeE^
~

ezsfesiL AiBsSag: auf sc&leaiselaera Bodcai m -. . . .

i^ am 21:. T^ora Sie^y im der Obexla^-
da* Kfeten^*Bid^e« GcsdIIseiiafit des Hern
Bacr mad Wp«t»» TrfJiiaamrfcpram'yidat'=^Tii Xtsub^t. Ttoiz
des »^"^Tt und iuMfw-«niMlHfiht=m Wcrsezs Iserrsielite

am. dext. TFJrihpw selMm eän zäenalieh xeges Tc^l-
li'fci w». m&d gelangle» im ganz^ 31 ^»ecis zur Be^
TilMniiiim~ dann!ix<3' fVingill« manii&ingilla. T.r

'

üaens. 'EsxAn&ejzz seltosaräElas, CoIomlKa paimiL

TnfamwB ca£dti£. Fialica aoa, Vaneltos eii^a:^.
^«""»ill »Mliliiiiimimii A-nag bosdfaas dt ^TBCea. fnfagnläi

cTiafaSa und daagola g^ameian. T«aa §3. bis ^. Harz
'«r^fce wjk in BredaiB. vo mher des mtgönstigen
Wetiecs vregera mmr v^^ijg beobasMei ^rerdsai kcnmte.
BiüUeni ieii noeb die Ob<et^slf9€i Grüdsdhniz bei

I
doif bei G^o^-Sferddifai in anmittelbarer Xackbar-

it sejiaft grossar T^<^e ein. Das noch streng winter-
', hche TITetter var aocb hier den Beobachtnngen
i|
irenig gnnst^: nni so ni^ir war ich erstaunt, eine
trotz des Inscigaa Sdine^«stöbers sdion :äeissig

^
brüllende Bohidoonmel xa hören. Alle Banaöhtnigen.

ij

dieselben ans nächster Xähe m beobachten,
* aehlsgen läder fehl. Auch die Bekassnen
mecberten. in diesen 'JEsgen aehr el&ig. Am 5. siedelte

ich, nach Baäboiharamo- über, wo ich bei Hom
Ül«e!T«siar Sdimidt dem etsfeen in Schlesien er-

ii
iegreii CrgEüs minor ror&nd nnd machte am 6.

j

TOS da aas eiüen Abstecher nach Baodten. nm die
iü dem <i>:»rtigen Schla^^e angestellte Yogelsammlnng

,,
d^ Bfezags Tön Batibor zn besichtigen. Diesdbe

j,
enthält iiain^TttKfli unter doi £nten man<üie

li

Seltenheiten. Die Tage Tom 7. bi« 12. TerbnuAte"
[1 ich ani ds' hTrr:rli:b-~ FTr--^rei Jjsaic^sok bei
1! Baübor. rät^zi Z: _^:_-^ .^ ireTi^ mit ini^'-

j
essanter Mori ~-i:: 7 -^ ~t t? mehrere grose.

'< rahrbeirach&r" r _r - -_" " Z - ~:n ganz nn-

j

gestört leben:- ~ ^-.-r _: rTi:!iLaltig an
ArtcB nnd Ini.^. l.-:. _ ; : L- izsok mit
za dem. gÖBSL^z'-T- :~^.' _ ^ - l ^ . itI- in Rr.-

Schleä^ reenz r Z _ - z ; _ - r - r : : :- : zs/e ich
l! auf ösfeeErräcZi-zzz Z; i iz ^ -z i^ihalb

i| die d«jn z^uli iZ'^z. Zr _
:- "__"7z^-^ :...

- \-:Z-~.

j
Am 17. t: ;^:ZT^:r : z z _ tS

I

füEsliemm ; ^_-;f iz.\. ^:_i 1" _- _- _ .^'l

i TgäRhpm — ; ^ ^ .^r^ . er.^" _z 1 Lt - - _ _ _ t . t - -
'^~

äfh enG_i:_ ' ~

-

~r~i:r --^-- .----.-.^ ;_:__

ich deshalb in diesem Z :r;i: :-: ~
:^-Z.—-'jt noch

eine Seihe s^töner Becn; Zi-zz_^ez zzi _tz 5-5 dass

I
die dort Teriebtem Tä^- Zt :z^T_r_:_-:rii nnd

I lohnaidstem der ganzen Z - - ~ r-z Z n knrz^
Afefeecher nac^ Steiss^ -

MeWitterung "ir«r. zienteie

^-ZrTni :r ^ _z<r2iDan€T derBeise SrZr Ir-rnnr-rr

z~- _-: -z Zz- ZI?Tz 'warai no-i-Z ~- - --""--5^7

— -

T
-_ - _ — T— — ~ _ Tj^Äe D^uecj^ - _ --^ — - —

- _ z -:.:-—> CT- nidbt :_ : ~ Zt;_-

_- ttz war. In d-^i. : : :_ Zi^rn

Zia^-T. .
^ äaeh eine iiäs^tich x-.-^-- :

eit r 1 - - ~ Ty-'" TZuierbrechnnsr. ^i

ze'"~ - - ; -^nder Temperasar ';>i^ zam
liS. - ^ --h^teo Taseu 'vollzog sich

. - - -[
'

-

:.de Umsi-hwnng. des"

- ^ j .. ,—eifelk»». das Treiben
.-- ..i>^ _ r- —elt ein sehr leb-

haftes. Z ^ - .T an d^i Falken-
berS'rr ~-. -_ - i_ -_ .r _-^_. ;: recht geeignet,
miT -i^^aehick der Tarbergangenen Wochen
'»i'rz- ' 1 -*hnen.

^Äs- iisn die landschaftlichen T^rfaältni^»e an? -:

belangt, so möchte ich hier znnäch?* '?jne Jjaaiz^ :•

:' zas Tielfach so Terraf^ -
' -~^ Z';-' r.

' r»rt-heni '
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TTeim man im westlicheii Deutschland von Ober-
Schlesien spricht, so verbindet man damit meistens

die Torstellnng von lärmenden Indnstriebezirken

tmd sehmntzigen Kohlenbergwerken einer- tmd von
öden, unfretmdlichen Heide\raldungen andererseits.

Aber dem ist nicht so. tmd Ober-Schlesien ist ent-

schieden besser als sein Etif. Wohl dampfen in

dem geränschvollen Centmm des Bergbaus tmd
der Indnstiie unzählige Schlote tmunterbrocheng.^^gen

Himmel, so dass dort, "wie der Yoltsmtmd ohne allzu

grosse TTebertreibung sagt, -der Schnee sch'warz

Tom Himmel kommt"', aber "w^enige Stunden Fass-
marsch genügen auch schon, um uns wie mit einem
Zauberschlage in die reizendste W^aldeinsamkeit zu
versetzen oder uns an die schilfigen TTfem eines

von der interessantesten Togelwelt atif das schönste

belebten Teiches zu fuhren. Ver jemals in der

Abenddämmerung eines lauen Frühlingstages durch
die oberschlesischen Wälder wanderte, während die

letzte Glut der scheidenden Sonne die fernsten

Fichtenwipfel umgoldet. während die Heidelerche
als ein lebender Spielball der Lüfte vor ihm empor-
stieg und mit ihrem süssen Silberschlag, dem von
den würzigstenHarzdüften dtirchschwängertenLand-
schaftsbild den wehmüthigenZauber melancholischer
Poesie verbeh. der wird sicherhch in seinem TTrtheile

über Ober-Schlesien milder und damit zugleich ge-

rechter geworden sein. Mit besonderem Vergnügen er-

innere ich mich hier des letzten an den Falken-
berger Teichen verbrachten Abends. Weich und
lind war die Ltifc. tmd der alles geisterhaft mit
seinem bleichen, glitzerndem Lichte übergiessende
ilond küsste die schwellenden Blattknospen wach
zu neuem Leben. Tiefe Stille herrschte um mich
hertim, und doch fühlte ich tmunterbrochen und
überall den warmen Pulssehlag der erwachenden
und schaffenden Xatui". Ein milder Südwestwind
rauschte leise und geheimnissvoll in den Wipfeln
der alten Fichten, als wolle er ihnen die frohe
Kunde von der Ankunft des ersehnten Frühlings
niittheilen. und trug den melancholischen ßuf des

Wasserhuhns- den trillernden Pfiii des Eothschenkels
und das leise , Quitt, quitt- des Porzellanhühnchens
zu mir herüber, während aus der Ferne das dumpfe
Oebrüll der grossen Eohrdommel erschallte tuid ab
und zu ein Entenpaar mit fuchtelnden Flügel-
schlägen und verliebtem Quacken an mir vorüber
strich. Dicht neben mir sang eine Drossel ihr

lautes, jancbzeudes Lied gab den Gefühlen Aus-
druck, die jedes Lebewesen beseelten und dmvh-
draugen. der Freude über die ersten, holden Gaben
des Lenzes: jetzt ersth-bt ihre ilelodie zu leisem,

süssem Gedüster, zu dem Hoffen und Sehnen noch
schüchteuer, verschämter Liebe. Die Unken fielen

ein mit ihrem wohllautendem Glockenrtife. die

Mücken tuhrten unter leisem Summen ihren ersten
luftigen Beigen auf. ein kleiner Fitis. den das
Moudlicht nicht schlafen lässt. zwitscherte sehn-
süchtig seine weiche Mollstrophe, und dazwischen
eitönte das laute Gekrächze eines ziehenden Reihers
wie ein E.if aus eiuer auderen Welt. Lange, lange
lag ich lulb träumen 1, halb wachend in dem thau-
feuohreu Ffergras. bis die immer empfindlicher
werdende Kühle gebieteriseli zum Aufbruche mahnt«.

Wohl nur in wenigen Gage ad eu Deutschlands

kaim. Tnan den Eiuflnss der menschlichen Gnltar

auf die Togelwelt, insbesondere auf die Tertheilnng

und Häufigkeit der Arten, so deutlich wahrnehmen
als gerade in Ober-Schlesien. Die Jagden befinden

sich auf weite Strecken bin in den Händen weniger
Grosser"." ü'resitzer. die alle nur erdenklichen Mittel

atii';:r:r_ : ren Eehbestand zu Teigrössem. oder

ihre Füiiierieiizu heben, titti dann bei den grossen

Jagden eine möglichst grosse Strecke zn erzielen.

Die hohen, auf die Erlegung von Banbzeug ausge-

setzten Sc-hussgelder und die indirecten Prämien,
welche die Forstbeamten rar jedes erlegte Stück
Xutzwild beziehen, spornen dieselben den Baub-
vögeln gegenüber zu äusserster Thätigkeit an, und
es ist deshalb nicht zu verwundern, "wenn auf
meilenweifen Strecken hin trotz der günstigsten

Terrainverhältnisse auch nicht ein einziger ßanb-
Togelhorst zn finden ist. Auch Enlen finden sich

nur in sehr geringer Zahl, da auch ihre Fänge au±*

den meisten Herrschaften mit Geld ausgelöst werden,
und sie in der That aueh in Fasanerien manchen
Schaden anrichten mögen. So pär:.'J^iii;Oi 5.eia

Fasanjäger und dem seniimentale:ii V ;:e-s:_l:z-fr

solche Zustände auch rr;:he::if:i ziT^tH. - z .:iv-

doch andererseits der ji-^i:..:. ;t v.:: ,
~:. ...t >:.:":-

freund eine solch' rücksi;]irsl;5e Av:;r;t::i:ig i_e:

Eaubvögel ohne Unterschied der Art nur tief be-

klagen. Es mtiss ihn mit Schmerz erfüllen, wenn
er sieht, wie die Fänge des Wespenbussards und
Schlangenadlers mit demselben Schussgelde prämürt
werden, wie diejenigen des Hfihnerhabichts. der in

Ober-Schlesien sehr bezeichnend _Fasanenmeister-
heisst. oder Wanderfalken. SeinBcsdauem wird tmi

so grösser sein, als er sagen muss, dass gerade auf
solchen atisgedehnten Jagdgebieten sich eine mäsage
Schommg seltener, interessanter und wenig schäd-

licher Raubvögel ohne bemerkenswerthe Opfer mit
Leichtigkeit durchfuhren liesse. und damit der

Ornithologie ein nicht geringer Dienst geleistet

würde. Besser liegen die Verhältnisse übrigens da.

wo sich grössere königliche Waldeoniplexe vor-

finden, wie im Kreise Oppeln. weil hier die Schuss-

gelder viel niedriger sind tmd nicht für alle Arten
gezahlt werden, auch die dortigen Beajaten bei

ihrem höheren Fixum nicht so auf dieselben ange-
wiesen sind. Hier ist z. B. der schöne Schreiadler

ein relativ häufiger Brutvogel. Auf dem Zuge sind

übrigens die meisten Eaubvögel in ganz Ober-
Schlesien ziemlich zahlreich vertreten, und die

Krähenhütten liefern im Herbste oft sehr gute

Eesultate. So sind selbst die grossen Adler i A. fulva

und H. albicilla. keine allzu grossen Seltenheiten,

sondern werden in jedem Jahre mehrfach geschossen.

Aehnlich wie den Baubvögeln ist es den Fisch-

dieben gegangen, wenngleich sich manche von ihnen

duivh ihre versteckte Lebensweise bisher allen

Nachstellungen entzogen und ihren Bestand als

BrutVögel entschieden gewahrt haben, wie z. B.

Botaurus stellaris Grosse Eohrdommel'. Anderer-
seits aber hat die strenge Forstaufsicht, die rück-

sichtslose Vertilgung des Eaubzenges, die Anlage
von Thiergärten und Eemisen aueh vieles Gute für

die Vogelwelt im Gefolge gehabt. Der Wald ist

von einer wahivu Unzahl von Drosseln. Amseln,
Finken. Ammern tuid anderen Siogvögeln belebt.
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und die unter scharfer Controlle gehaltenen Fasanen-
remisen bieten den verschiedenartigsten Sängern
ganz ungestörte, heimliche Brutplätze. Auf den
während der Briitzeit ganz unbehelligt bleibenden

Teichen ziehen die verschiedensten Entenarten,

Möven, Seescliwalbeu, Taucher, Teich-, Sumpf- und
Wasserhühner in ruhiger Beschaulichkeit ihre

Nachkommenschaft gross. Die meisten Teiche haben
eine üppige Rohr- und Schilfvegetatlon und sind

von sumpfigen Wiesen umgeben, bieten also den
Sumpf- und Wasservögeln die günstigsten Be-
dingungen, lind nur wenige liegen als klare Wasser-
flächen frei oder im Nadelwalde versteckt, wo sie

dann nur ein geringes Vogelleben aufzuweisen
haben. Der Nadelwald, oft in prächtigen, meilen-

weit sich hinziehenden alten Beständen, überwiegt
sehr und die üppigen, feuchten Auwaldungen Mittel-

Schlesiens fehlen fast ganz.

(Fortsetzung folgt.)

Beitrag zur Kenntniss der Vogelwelt

der Umgebung von Brück a. d. L.

Von Robert Ritter von Dombrowski.

(Fortsetzung und Scliluss.)

95. Cocothraiistes vulgaris, Fall.
Kirschkernbeisser. Regelmässiger Brutvogel. — Am
8. Juni sah ich schon flügge Junge.

96. Ligurinus chloris, L. Grünling.

Häufiger Brutvogel. Das erste Ei wurde am 2. Mai
gefunden.

97. Serinus hortulanus, Koch. Girlitz.

Häufiger Brutvogel. — Das erste Exemplar sah ich

am 11. April.

98. Garduelis elegans, Steph. Stieglitz.

Häufiger Brutvogel.

99. Canabina sanguinea, Landb. Blut-

hänfling. Häufiger Brutvogel.

100. Linaria rufescens, Schi. u. Bp.
Südlicher Leimfink. Am 3. November sah ich un-
weit dem deiitschen Bahnhof in Brück (N.) einen

Flug von etwa 30 Stücken.

101. Pyrrhula europaea, Vieill. Mittel-

europäischer Gimpel. Erscheint im Winter in un-
serer Gegend. Im vergangenen Jahre sah ich die

ersten am 28. October, heuer die letzten Mitte März.

102. Loxia curvirostra, Linn. Fichten-

kreuzschnabel. Am 15. October sah ich einige

Exemplare bei der Militärschiessstätte in Brück
(U.) fast alle schön roth gefärbt.

103. Columbapalumbus, L. Ringeltaube.

Häufiger Brutvogel des Gebietes. Das erste Exem-
plar sah ich am 5. März im Harrach'schen Park
(N.) das erste Gelege fand ich am 19. April.

104. Columba oenas, L. Hohltaube.
Regelmässiger Brutvogel. Am 14. November 1889
sah ich unweit Arbesthai (N.) zwei Stück. Im
Frühjahre 1890 sah ich das erste Exemplar am
2. März.

105. Turtur auritus, Ray. Turteltaube.

Häufiger Brutvogel. Das erste Exemplar sah ich

am 27. April ; das erste Ei fand ich am 18. Mai.

106 Perdix cinerea, L. Rebhuhn. Ende
November sah ich unweit Göttlesbrunu (N.) an
zwei aufeinanderfolgenden Tagen einen Flug von
etwa 70-80 Stücken.

107. Coturnix dactylisonans, M. Wachtel.
Häufiger Brutvogel. Das erste Exemplar hörte ich

am 10. Mai.

108. Otis tarda, L. Grosstrappe. Regel-
mässiger Brutvogel des Gebietes. In den Monaten
Juli und August sind sie nicht mehr sichtbar.

1 09. Oedienemus crepitans, L. Trieb
Brutvogel auf der Parndorfer Heide. — Zu Ende
November 1890 sah ich täglich eine grosse An-
zahl auf dem grossen Exerzierplatze und der Ge-
gend gegen den Neusiedlersee oft 8— 10 Stück
beisaromen. Das letze Exemplar sah ich am 2. De-
cember.

110. Aegialites minor, M. u. W. Fluss-

regenpfeifer. Am 26. April sah ich ein Exemplar
auf dem Dorfteich in Höflein. (N.)

111. Van eil US cristatus, L. Kiebitz.

Brutvogel, im Seegebiet sehr häufig. Im October
und November 1889 öfter Flüge zu 30 —40 Stücke
von der Donau in Seerichtung streichen gesehen,

das letzte Exemplar sah ich am 13. November, Im
Frühjahre 1890 sah ich das erste Exemplar am
3. März.

112. Grus c in er e US, Bechst. Graiier Kra-
nich. Am 28. April strichen gegen halb 7 Uhr
Früh zwei Stück in südlicher Richtung über die

städtische Kaserne in Brück.
113. Ciconia alba, Bechst. Weisser Storch.

Am 14., 20. und 26. April je ein Exemplar bei

Brück (U.) beobachtet. Alle Exemplare zogen bei

leichtem Ostwind von S.-W. nach N.-O.

114. Ardea cinerea, L. Grauer Reiher.

Regelmässiger Strichvogel.

115. Ardea p u r p u r e a , L. Purpur-Reiher.

Einzelne Exemplare sah ich in den Monaten Juli

und August öfter sowohl am ungarischen als nie-

derösterreichischen Boden.
116 Botaurus stellaris, L. Rohr-

dommel. Ein Exemplar sah ich am 4. März bei

Paohfurt. (N.)

117. Rallus aquaticus, L. Wasserralle.

Im October sah ich einige Male welche an der

Leitha (N. u. U.)

118. Crex pratensis, Bechst. Wiesenralle.

Brutvogel. Das erste Exemplar hörte ich am
13. April.

119. Gallinula chloropus, L. Grünfüssiges

Teichhuhn. Am 30. October 1889 sah ich zwei

Stück an der Leitha unweit Brück; am 4. Novem-
ber ein Stück bei Pachfurt.

120. Fulioa atra, L. Schwarzes Wasserhuhn.
Häufiger Brutvogel im Seegebiet.

121. Numenius arquatus, Cuv. Grosser

Brachvogel. Häufiger Brutvogel im Seegebiet, sonst

in der Umgebung von Brück Strichvogel.

122. Limosa aegocephala, Bechst.
Schwarzschwäuzige Uferschnepfe. Brutvogel im
Seegebiet.

123. Gallin ago scolopacina, Lp.
Becassine. Brutvogel. Ein Exemplar sah ich am
9. December am Leithacaual unweit Wilfleinsdorf.
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